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Pariser Konferenz :

Hintergründe und Absichten

fhaltet Ruhe und MuH
dem Chaos dieses Europas von heute wird trotz alle¬
eine neue Welt entstehen, ja , sie wird schon heute

loren.
große Kampf für die Menschlichkeit wird auf dem

izen alten Kontinent geschlagen; wenn ein Flügel der

pßen Armee ins Wanken kommt , dringt stets ein anderer
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muß immer das Ganze im Auge behalten. Darum
fibe ich gute Hoffnung .
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Hinter verschlossenen Türen Vorschlägen an die Konferenz hat Nach Daily Worker zeigt die Reak- und Großbritanniens die gleichenSeit Freitag tagen die Außenmini - der Außenminister der Sowjetunion, tion in den Vereinigten Staaten offen Ansichten über die Entwicklung desSter von Großbritannien, Frankreich Molotow , die große Bedeutung einer die Absicht, die Pariser Besprechun- Marshall-Planes vertreten und esund der Sowjetunion in Paris hinter Hilfe Amerikas für den Aufbau Eu- gen diktatorisch zu beeinflussen. wird gleich , damit ja keine Fehlauf¬verschlossenen Türen und beraten ropas gewürdigt, aber auch die un- Von vielen Seiten in Amerika wur- fassung entstehe, eine Entwicklungüber die Möglichkeiten eines Auf- erschütterliche Absicht der Sowjet- den anläßlich des Zusammentritts suggeriert, wonach im Falle einesbauplanes für alle europäischenLän- union zu verstehen gegeben, keinem der Außenminister Drohungen gegen selbstverständlich gewünschtenFehl-der, mittels wirtschaftlicher Hilfe Programm zuzustimmen, das darauf die Sowjetunion und Ratschläge für Schlages in Paris, Großbritanniendurch die VereinigtenStaaten , welche hinausläuft, „daß die stärkeren die Briten und Franzosen ausge - und Frankreich von den USA bei derAußenminister Marshall angeboten Mächte den anderen Ihren Willen sprechen. Die Erklärung des sowjeti- Durchführung des Marshall-Planeshat . Die Sitzungen wurden streng ge- aufzwingen “ und das zur „Einmi- sehen Standpunktes durch Außen- für Europa unterstützt werden.
M

heim gehalten. Indessen hat die bri- schung in die inneren Angelegenhei- minister Molotow findet die Zustim- Hintergründe und Absichten tW * “
m

'
anThne

°
n
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sagt , daß Ernährungsminister StooB . . -

tische Delegation am Montag erklärt , ten dieser Länder“ und zur „Verlet- mung aller europäischen Demokra - Marshalls Initiative geht sicherlich §<■ “ ’J "
, t produzieren muß , Am 27 . Juni stellte die Beleg-

daß die Verhandlungen jetzt soweit zung ihrer Souveränität“ führt . ten. Er ruft die Wut und den Zorn ni „v,t „„„ n/rntiven aus r» udIlugediehen seien , daß di» <i «>v,aimhn7 _ — — * * . - - — — ’ ~gediehen Kien , daßdie Geheimhai- SS Äm
’
iÄÄS 22 S “

S2T . .*S 3— - - - » vu ntuisum nervor. stellt die Prawda fest, sondern es seitung aufgegeben werde und die Oef- Am liebsten hätte die Reaktion den Erpressungen und Provokationen durch die wirtschaftliche Lage in .fentlichkeit über den Fortgang unter- Aufbauplan für Europa wie sie ihn Der britische Außenminister Bevin USA veranlaßt worden. Der un- Irichtet werden könne. verstehen, ohne die Beteiligung der begleitete seine Vorschläge zur natürliche wirtschaftliche Auf- vHilfe „nur an unsere Freunde“ — Sowjetunion durchgeführt. Das Nach- Durchführung des Marshall-Planes schwung nach dem Kriege nähere roder „Hilfe für alle" ? richtenbüro „Tass“ schreibt dazu : mit der provokatorischen Erklärung, sich seinem Ende und die Gefahr der XDie „Prawda“ befaßt sich in einem „Einige eingefleischte Reaktionäre daß er eine rasche Entschließung wirtschaftlichen Krise ziehe herauf .Leitartikel mit dem Marshall-Plan waren glücklich , weil sie glaubten, fordere und möglicherweise auf Er verdanke sein Entstehen demund stellt fest, daß dieser und damit daß die Sowjetunion der Konferenz raschen Abbruch der Verhandlungen Wunsch , einen Ausweg aus den wirt -auch die Pariser Konferenz zum fembleibe und daß dadurch die Auf- drängen werde. Er habe keine Lust, schaftlichen Schwierigkeiten derScheitern verurteilt sei , wenn er nur gäbe leichter würde, mit Hilfe der die Besprechungen weiter fortzu- kommenden Zeit 7.11 findeneine Wiederbelebung der Truman- USA die Vereinigten Staaten in Eu- setzen, wenn seine „äußersten An-Doktrin oder des Churchillplanesder r°Pa der Churchill-Planung zu er- strengungen“ scheiterten. Seine Aus-Schaffung der Vereinigten Staaten richten. Die Sowjetunion nehmen in- führungen gipfelten in dem erpres-von Europa, darstellen sollte. Sie dessen teil und die Hoffnungen der serischen Gedankengang, daß einetrifft damit ins Schwarze Der Mar- Reaktionäre sind fehlgeschlagen . Unterstützung seitens der Vereinig - SchwierigkeitenGroßbritanniens und <Lshall-Plan hat zwei Gesichter. Eines , Reaktion propagiert Pessimismus ten Staaten nicht möglich sei, wenn Frankreichs auf Kosten der kleinen Idas zurückblickt in die noch nicht Durch einzelneSprecher und durch die britischen Vorschläge nicht an- europäischen Staaten zu beheben.Überwundene Vergangenheitder Tru- die Presse war und ist die Reaktion genommen werden. Molotow Die anglo -französischenVorschläge Cmandoktrin und der Politik, der eifrig bemüht, das Ergebnis der Ver- fragte , wie die britische Delegation über ein allgemeines europäisches ]jHilfe nur an unsere Freunde“
, und handlungen vorwegzunehmen und dies erklären könne, daß kein ande- Wirtschaftsprogrammwäre eine Ein¬em anderes, das unter der Parole von vornherein das Scheitern der rer Plan als der ihre die amerikani- mischung in innere Angelegenheiten„Hilfe für alle“ vorwärts weist zum Konferenz zu unterstellen. Englän- sch® Zustimmung finde . europäischer Staaten und die amen-Aufbau eines Eurooa und einer Welt der und Franzosen einerseits und Interessant ist in diesem Zusam - kanischen Kredite sind Druckmittel

_ _ _ _ _ _ _ _
des Friedens und der Zusammen- Molotow andererseits vertreten völ- menhang, daß gelegentlich einer Un- gegen die anderen Staaten. titnehmer

~
unabhängig ist,

”
kann immer wieder die Reinigung der

arbeit. Diesen beiden Gesichtern ent- lig verschiedene Auffassungen und terredung Präsident T r u m a n s mit Was steht hinter dem Wunsch , _ Betr;ebsarzt und jeder auch Behörden von unfähigen „Fachleu-spredien auch zwei Tendenzen in die Konferenz sei auf dem toten Außenminister M a r s h a 11 die Fest- Großbritanniens und Frankreichs? ; AßC seines Berufes be- ten“ und ihre Ersetzung durch demo-Amerika und in der Welt , die in Pa- Punkt angelangt, erklärt Daily-Ex- Stellung getroffen wurde, daß die Ein gesamteuropäisches Wirtschafts-ris deutlich zutage treten. In seinen preß. Regierungen der Vereinigten Staaten .

kommenden Zeit zu finden .
Auch zu den Vorschlägen Bevins

und Bidaults stellt Molotow fest,
daß sie dem Wunsch ihr Entstehen
verdanken, die augenblicklichen

lannheimer Arbeiter
am Ende der Kraft
allen Teilen Mannheims fluß geltend zu machen , um überall
ns Meldungen über Protest- in den Stellen, in welchen die Ver-
ungen, Arbeitsniederlegun- waltung versagte, mitbestimmend
. der Betriebsarbeiterschaft eingebaut zu werden, um die Miß-
Arbeiter können bei dieser stände zu beheben,

ng einfach nicht mehr arbei-
|d es ist ihnen auch nicht „Wir fragen

ausreichend ernährt werden SChaft der Firma Winterwerb-
s ist nun einmal so, daß ein streng & Co. für 2 Stunden die Ar-
nicht in Tätigkeit gesetzt beit ein. Auch sie fühlt sich nicht
kann , bevor ihm nicht der mehr in der Lage , bei der gegen-
Treibstoff zugeführt wird, wärtigen Ernährung eine ausrei-

B er Werktätige kann mit 790 chende Arbeitsleistung zu garan-
en täglich nicht mehr normal tieren . In einer von der Belegschaft
:n - > verfaßten Resolution kann man fol-

|er diese Tatsache helfen weder gendes lesen : Wir fragen Herrn
.che noch moralische Speku- Stooß und Herrn Depner, wo bleiben
en hinweg und es wäre auch z. B. die Kirschen, die so reichlich

in den spontanen Kund- geerntet wurden? Wir fragen weiter,
gen das Werk von „dunklen wo bleibt die Milch , wo jetzt genü -

'rmännern“ oder von irgend- gend Grünfutter vorhanden ist?
en düsteren „Agitatoren“ zu Wenn sich Herr Ministerpräsident

Der Hunger ist der beste Ehardt beklagt, daß im Zuge der
tor , und der Betriebsarbeiter, Verringerung des Viehbestandes
auf Grund der monatelangen Milchkühe abgeschlachtet werden,
rernährung kaum noch laufen die bis zu 10 1 Milch pro Tag geben ,

r, braucht nicht irgendwelche wie vereinbart sich das mit dem Ab-
dlplanende „Hintermänner“ , um lieferungssoll von 2,5 1 pro Tag .
ustellen, daß er nicht mehr , _T . . . , -

rfn Weg mit den unersetzbaren
pß diese Erscheinung von dem Fachleuten!
in oder schlechten Willen der In all diesen Kundgebungen wird

Weiter für Deutschlands Einheit !
Nut deutsche Einheit gewährleistet Frieden

Ernährungsfachmann kratische Elemente gefordert. Ebenso
verlangt die Betriebsarbeiterschaft
ein energisches Vorgehen gegen die

röteste bei Benz und Lanz Schieber und Schwarzmarkthändler.

Der Journalist Waiden fratrf in tTroiUr+i Ä , . ADsicnt von urrouDmanmen una r?
einer Berliner Zeitung angesichts Dr Steinhnff wT

*6 GpdgultigeEntscheidung gefällt wird, Frankreich zu erkennen, eine eigene i?
rlm » DaVi niinlimw

Dr . Steinhoff , die unverhohlen ein Föderativsystem unter diesen Knntrnii . ühor di » lrnnäicohPTi

Programm durch die drei Groß - ^sehende
machte unter Beteiligung anderer tätigen ,
europäischer Länder aufzustellen.
Sicher würden diese beiden Länder . , , . , , , , .
ihre Wirtschaft nicht der Kontrolle achdem wir schon m unserer Wir haben schon immer darauf
anderer enrnnäiseber Tände-r tten Nummer auf die Arbeitsein- hingewiesen, daß die Hungerkata-
steltei^ E^ gegeri^ riabCT deutlich die W der Firma Daimler-Benz Strophe im Westen nicht auf irgend -
Absicht von Großbritannien und gewiesen haben, müssen wir auch welche schwer erklärbaren Ereignisse
— - • - • lieser Woche über ähnliche Vor- zurückzufuhren ist, sondern daß sie

- - —» — Liu jcuucianv5 .ysi .eiij unter diesender Behauptung, es handle sich bei auf eine Spaltung Deutschlands aus- Bedingungen die Möglichkeit erhält,der Bildung des Wirtschaftsrates um gehen. „Wir Im Osten aber wollen sich zu bewähren.. ’ nicht die Trennung vom Westen .Unser Ziel ist und bleibt Deutsch¬land “

Föderativsystem unter diesen Kontrolle über die europäischen 1;
eine rein wirtschaftliche und nicht
um eine politische Einrichtung, ob
man Wirtschaft und Politik über¬
haupt voneinander trennen könne.
Wirtschaftliche Entscheidungenseien
heute gleichzeitig auch die wichtig¬
sten politischen Entscheidungen.

Die ganze Konstruktion des soge¬nannten Wirtschaftsrates sei so
gehalten , daß man nur die Namen
auszuwechseln brauche, um einen
westdeutschen Staatenbund zu er¬
halten , wie er den verschiedensten
Reaktionären als Ideal vorschwebt.

iwuicoue uoer uie europaiscnexi / mnisse berichten. Am Mittwoch -
,

"hauptsächlich durch das Versagen
Staaten auszuüben und durch den c1 25' Juni ’ fand bel der Firma und oft durch die bewußte Sabotage

Bevin vorgeschlagenen söge- IIZ eine Protestkundgebung über der verantwortlichen Beamten « •-
ir>.nökwmiTe . irlant TnorHpn mtiR Sip waren niDas deutschee Volk soll also ge¬

gen seinen Willen ein Föderativ¬
system erhalten . Die Bildung des
Wirtschaftsrates hat den Sinn, einer
etwaigen Volksabstimmung über die

nannten Lenkungsausschußdie Wirt¬
schaft der anderen Länder ihren
eigenen Wünschen und den der Ver¬
einigten Staaten anzugleichen.

Wenft auch einer der ideologischen

{ Ernährungs- und Arbeitszeit- klärt werden muß . Sie waren nicht
j?e statt . In der Kundgebung fähig eine gerechte Erfassung und
jh zum Ausdruck, daß die Be- Verteilung der deutschen Lebens -
] den mitschuld sind an diesen mittel zu sichern. Auch die Tat-
itänden und ihre Unfähigkeit be- sache, daß trotz guter Beeren- und

„Es liegt doch auf der Hand, daß
auf lange Sicht Westdeutsch -Unter dem Schlagwort eines gesun- 1 a n d oder ganz Deutschland i nden Föderalismus sei man dabei, irgendeiner Form eine re -das deutsche Volk in verschiedene gierende Organisationent -Stücke zu zerschlagen . Dies ent- wickeln muß . Daß Deutschlandspreche zwar den Wünschen des selbst eine zentralisierte Regierungs-deufechen und ausländischen Mono- form vorziehen würde , kann kaum'olkapitals, nicht aber den Inter - bezweifelt werden. Die Besatzungs-

,<ftn des deutschen Volkes , und mächte können nichts anderes tun,| Sht dem Wohle der Völker Ame- als , dafür zu sorgen, daß , ehe dieHkas , Englands und der ganzen
V Welt, die einen langen, dauerhaften

Frieden wollen . „Ein solcher Friede
^Jltaber nur gewährleistet “ , schreibt

Waldeü£ i>wenn 111 der Europas

Volksabstimmung !
Was der wahre Sinn der Schaf¬

fung des Wirtschaftsrates für die
Bizone ist, geht aus einem Artikel fung vollendeter Tatsachen vorzu - mann im Einklang
tung

°
Ŝ Mtetor

” f^ T ' ^ ^ kein Schen seiner monoPolistischen Auf- 1 Lebensmittelzuteilung gegeben ten . Solange diese Herren das ent-
srhroiht-

P CWt0 " ’ weIche Mittel zur Einheit Deutschlands , son- traggeber im Vorhinein mit einem W die sie laut ihren Marken zu scheidende Wort zu führen haben,dem ein Mittel, sie zu verhindern. Scheitern der Pariser Konferenz ,alten hat . Sie fordert die Ge- wird die Bevölkerung weiter hunEs gibt nur einen Weg zu dieser rechnet und für diesen erwünschten . rkschaften auf, ihren ganzen Ein

„ __ , . , . Jsen haben. Die Belegschaft kann Kirschenernte die Stadtbevölkerung
ur,a vDn t s’ftdandS - wiesie SED Vorkämpfer der neuen Weitreaktion .-jen jetzt gegebenen Verhältnissen mit einem halben Pfund Obst ab -
fun tt „ahi °i d

j
ern '

rrdl
J
rck

v,
dle Stäla^' der amerikanische Journalist Li pp - ’ geforderte Arbeitszeit nicht ein - gespeist wurde, läßt für die Zukunftg vollendeter Tatsachen vorzu - mann im Einklang mit den Wün - wenn ihr nicht wenigstens keine Wendung zum Besserenerwar-

1 T - 1- IJi - l i . il .^ 1- 4. U _ _ „ nt -

Einheit, nämlich die Schaffung zen¬
traler deutscher Verwaltungsstellen,wie sie in den Potsdamer Beschlüs¬
sen vereinbart wurden, und
eine allgemeine Abstimmung des
deutschen Volkes selber über die

Frage, ob Deutschland ein Ein¬
heitsstaat mit dezentralisierter .
Verwaltung, oder ein Bundesstaat

sein soll.

gern müssen.Fall fordert , daß die USA „mit einer
fest umrissenen Mission , einer viel
klareren Sicht der Probleme und
einer neuen strategischen Konzeption
nach Europa zurückkehren muß“ , so
ist doch durch das Auftreten der
Sowjetunion der strategische Plan
der Weltreaktion durchkreuzt und bis zum 1 . Juni sind über Frankfurt erwarten von euch : macht aie SPD

zerstört .'der) über 200 000 ehemalige Kriegs- stark !

riegsgefangene kehren heim ;
Ueber 200 000 kehrten aus dem Osten zurück

die wilden Spekulationen
worden.

em .okratischer, friedliebender
schaffen wird, in dem der

ler Gesamtheit des Volkes
er Schaffenden Gesetz ist,

Staat
Wille

der zitra! regiert und zentralisiert Wiederaufbau und die Erhaltung des
verwjet wird.“ — - - ju “

('
jinten d

Profitintexassen Vrttlir>Qfncca
[ki

ritA 17«im%4a Ustci a 1* *irnnrii «il «4- /ilr «•AiM (*llTiroei *llAnDie Firma Bosch*versucht sich reinjgpwaschen H TTCLOILU111UC LUCOCiS OLVI1C.C VTUl I. _ . . . . j ._. _T♦Al
Aetragen von dgr Sorge um den der ganzen werktätigen Bevölkerung. Wer hat denn Unruhe gestiftet freierenjSinn haben„ alsi den aus dem sc

°
he

®ruI^ eschäfte .
1SC

Eine
P3 derartigeVon denjenigen, welche Doch nicht der Betriebsrat, welchei]

Arbeitsplatzes für die Belegschaft , ohne Rücksicht auf die Volks- versuchte,
kämpft der Betriebsrat der Firma interessen Klarheit über die ZukunftBosch gegen die Versuche gewisser nur ihre Profitinteressen sehen , ist der Bosch-Werke und damit der ExiKreise, Teile der Boschwerke an die verständlicherweise nur das Gegen - stenzmöglichkeit mehrerer tausemSaar , d. h . heute ins Ausland, zu ver- teil zu erwarten . Die Boschdirektion Arbeiterfamilien zu schaffen , sonderi

Ministerpräsident von Bran- leSen - bringt ihren Haß gegenüber dem im die Boschdirektion, welche durch ihr
defg , Dr. Steinhoff , gab in „Export schafft Brot“, so ruft Re- Interesse der Belegschaft handelnden Machenschaften die Existenzmogncn * läß]ich der AnkUnft eines Transports
ejJ Reihe von Versammlungen gierung und Wirtschaft! Das Saar- Bosch-Betriebsrat in zwei api 26. 6 . 47 keit dieser Arbeiterfamilien in FragP

lnln aimam D » ^1_4. 11. Jl _ _ * ” J TT_ *LI U » TS C « 1U~J. « n „V. nAUfillt CIfl

. \ jjbr Ziel ist und bleibt
Deutschland !

niials einen Bericht über die Proiekt “ der Firma Bosch würde der Presse übergebenen Pamphleten stellte . Selbst heute noch scheut sic®
zum Ausdrude. Mit Verleumdungen die Direktion, die volle Wahrheit zuweder Export noch Brot und Beschimpfungen des Betriebsrats sagen und gibt nur das zu. was sM

bedeuten. Der Betrieb würde Deutsch - und der Kommunistischen Partei nicht mehr verheimlichen kann.
land verlorengehen, die Arbeiter von wird das eine eingeleitet und abge - ist z . B . auch heute noch nicht , ,be-
Bosch ihres Arbeitsplatzes verlustig schlossen . Die Schuld der Bosch-Di- deutungslos“ , zu wissen , wann die

rung nach Schaffung deutscher gehen. Welche katastrophale Wirkung rektion an dem Saarprojekt und die ersten Verhandlungen stattgefundejl
alverwaltungen sollte den An- dies auf die Wirtschaft unseres Lan- damit unter der Belegschaft hervor- haben, wie die Herren Fischer un|dazu geben , von deutscherSeite des hätte , braucht wohl kaum be- gerufene Beunruhigung ist damit Knoerzel vorzugeben versuchen . Auf

kener Konferenz und die Hal -
| der Ministerpräsidenten der
ne . Die Ministerpräsidenten
Jstzone handelten im Namen

testen Kräfte ihrer Länder. Die

/far. gene zurückgekehrt . Einer der Skrupelloser können die Kriegsge-
pimkehrer antwortete dem Korrespon- fangenen wohl kaum für parteipolV
pten der Zeitung „Neues Deutsch- tische Zwecke »mißbraucht werden ,

auf die Frage , was er von der als es durch diese sogenannte „Kriegs¬
erwarte : gefangenenhilfe der SPD“ geschieht,

arten ? Garnicbts im Gegen- &tatt den Kriegsgefangenen zu helfen,
glaube ' daß Wir"" sogar - der V'le es der Name dieser Organisation

p . gujm . noch etwas geben können .“ fälschlicherweise verspribht , benutzt
Was könnte dieses stolze Wort einen man sie zum Stimmenfang und zur

T71U.. J - — «- « _

[berufenen Munde unserer Heimkehrer „ . ..
zu erfahren , wie schamlos das Leid »»Hilfe für die Kriegsgefangenen muß
|vnd die Tränen unserer Mütter und p deren Interesse auf das schärfste
Frauen mißbraucht wurden und noch
mißbraucht werden?

Parteipolitik mit Toten
„Neues Deutschland “ schreibt an-

von ehemaligen deutschen Kriegs-
efangenen aus der Sowjetunion :
„Die Heimkehrenden rufen die Er¬

innerung wach an die Millionen, die
draußen bleiben mußten . Das einzige
Wort „vermißt

abgelehnt werden . Aber leider gibt
es in Deutschland gewisse Partei¬
politiker , denen jede Zultat recht ist,
um ihr besonderes parteipolitisches
Süpplein zu würzen .“

Weitere 100 000
kehren heim

Das sowjetische Nachrichtenbüro
gab bekannt , daß zwischen 15 . Juli
und Oktober dieses Jahres weitere

hat ungezählten i00. 000 ehemalige deutsche Kriegs-
i gefangene aus der Sowjetunion zu-

die Voraussetzungen dafür zu sonders unterstrichen zu werden . Ein nicht widerlegt und aus der Welt ge- die Gründe , warum die DirektioäJ ^ ®^ ®1
w«hlwissend umdtes grauenvolleff #*n HaR r1nrr »V» Hia 7 iieowi »v»̂ v*_ _ -» •■ j__ i j « xxu. -r\ i a nnnti oin Tntor <»ccP Haran ixrciui , w &

Itschlands einerseits und der Al-
rten andererseits wirklich an eine
fiebung der Not gegangen wer-kann.

haupten , der Restbetrieb in Würt¬
temberg aber würde im Saarwerk
einen nicht zu übertreffenden Kon¬
kurrenten finden . Expört würde un-

Frauen , Müttern und Bräuten das Zu-
kunftshoffen zunichte gemacht . Bei rückkehren werden . Fast die Hälfte
_ ,_ _ u_ _ j : . „ „ „„ von ihnen ist in den Westzonen be -

sollen die
antifaschistischen Kriegsgefangenen
bei diesen Entlassungen nicht die letz¬
ten sein.

manchen von ihnen hat sioh die vage “*“c
Hoffnung auf Wiederkehr des Ver- he !matet - Wl8 verlautet
lorenen verdichtet , da eine deutsche

Parteipolitik mit Toten be -

if
6

aller
ß

„?
USai5-

’" ®U’ Saarwerk könnte sofort anlaufen und schafft . Die unsachliche Argumenta - auch heute noch ein Interesse darant
,
aller

. demokratischen Kräfte seinen Platz auf dem Weltmärkte be- tion beweist nur das Schuldbewußt - hat , das Datum der Verhandlungs - 1^
®̂

vom
™

KW eingerichteten
^b

Dienst-
sein , welches man unter antikommu - auf nähme mit den Franzosen zu ver-a stellen , die Gefallenenmeldungen in
nistischen Phrasen zu verwässern heimlichen, ' kommen wir bei Gelegen- —- ! nt«„ m »i4ini» »n limtairiiton «vier
sucht . heit gerne zurück .

Der Betriebsrat und die Kommuni - Die Firma versucht nun , ihre
möglich werden . Suddeutschland wäre sten werden beschuldigt , Unruhe zu Handlungsweise mit dem , Druck“
um eine weitere Produktionsstätte stiften , die Belegschaft zu terrorisie - der Franzosen zu rechtfertigen War
und damit Tausende von Arbeitsplät - ren , die Unzufriedenheit der Beleg- Um hat die Firma nicht sofort durch
zen ärmer . Für die Firma Bosch aber schaft über die Ernährungslage aus- klare und offene Aufdeckung diesesueber 4M ooo Bergarbeiter streiken ln würde das Saarprojekt die Möglich- zunützen , um . die Macht im Betriebe Druckes in der Oeffentlichkeit bei

mm

Vermißtenmeldungen umfälschten oder
gar geheim hielten .“

Stimmenfang
und Parteigeschäfte

Die „Tägliche Rundschau“ schreibt

Politisches Attentat
Auf den Präsidenten des Thüringi¬

schen Landtags, August Fröhlich ,
wurde ein Attentat verübt, bei dem
dieser mehrere Verletzungen davon¬
trug.

Der Attentäter , der 28jährige Heinz
A n d r e e , wurde durch Polizeibe -

a gegen das neue Arbeitsgesetz (sog . k e tt ergeben , ihre Profite zu schützen zu erringen . Man versucht , die Kom - der Militärregierung oder dem Land
gen

6
bereits

^
still

Prozent der Hochöfen und sich vor Ausbauopfern und Re- munisten als vom Auslande abhän- tag Hilfe gesucht ? Sie hat
Das wirtsrhaftsnotprogramm der (ran- parationsverpflichtungen zu retten . gig zu verleumden und zu denunzie- geheime Verhandlungenßsischen Regierung , das eine Verschlech -

ferung der Lebenslage bTingt , stößt auf
Jen stärksten Widerstand der Arbeiter *
chaft . 300 000 Metallarbeiter werden am

Juli einen Proteststreik durchführen .
Tschiangkaischek will die Mandschurei

äumen , weil das Vordringen der demo -

Der Bosch-Betriebsrat hat das Ver¬
dienst, diese

Gefahr aufgedeekt
und diese Schiebung des Werkes ver-

in ihrer Ausgabe vom 18 . Juni 1947 : amte gefaßt , nachdem er dem Präsi -
„Eine Ausnutzung der Notlage der Renten Fröhlich mehrere Messer -

Kriegsgefangenen stellt die sogenannte stiche heisefügt hatte Fr hedauerte
..Kriegsgefangenenhilfe der SPD“ dar . fl 1 Del 8er'Jgt natte . Er bedauerte
In einem Aufruf , der beispielsweise in ln

..
®f lncm ®rs ten Verhör , daß er

der „Rheiazeitung “ vom 16. Mai er- Fröhlich nicht habe töten können ,
schien, wird u . a . erklärt : „Viele Tau- Ein Mitgliedsbuch der LDP wurde

1 - riT-.T-v - iU . lU . - !_ _ • •!- - 3_ TTT_ .*A_ T_i „ _ J _

ren , indessen die Direktion selbst mit vorgezogen Warum das ’ Doch offendem AuBlande in Verbindung steht , ^ar , weil die Firma Bosdh im Prinzip sende Verdanken der SPD unmittelbar bei ihm gefunden . Weiterhin wurdeum ihre , ayf Gruna der Ausbeutung ^eji Franzosen einig war . Sie ihre Freilassung .“ An anderer Stelle festgestellt , daß er der HJ angehörte ,gesenanenen Profite zu retten . Diese woHte das Saarwerk schaffen , um ihr d 05 gleiGhen Aufrufes heißt es : „Eine gejn vermutlicher Komplize , ein
__ _ „Haltet -den -Dieb“-Methode Vermögen und ihre zukünftigen Pro - Probeabstimmung in etwa 50jähriger Mann namens Ein -

it
^

Dî nzeä
'
ralreaierunff

^ hat^ dipk ^ iu-
1 hindert zu haben . Dafür gebührt ihm ist nicht neu . Sie kennzeichnet den fite zu retten . Nicht einig war man wfü ^ die

^
SPD “

‘"
und um dfe Sache zweiter , ist entkommen . August

rilgten Staaten um größere Waffenliele - der Dank und die Anerkennung nicht Geist des Verfassers und entspricht ' .sich mit den französischen Kapitali - :
gänz deutlich zu machen , heißt es im Fröhlich arbeitet trotz seinergen ersucht . nur der Bosch-Belegschaft , sondern der Goebbels -Propaganda . (Fortsetzung siehe Seite 2) >letzten Satz : „Die Kriegsgefangenen Verletzungen weiter .
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Profitinteressen gegen Volksinterea
(Fortsetzung von Seite 1)

gten nur über den Anteil an der Lei - Verfassung zugesagten gleil
tung und am Profit . Dadurch gab es tigten Mitbestimmung . Mif
Schwierigkeiten , welche die Sache lehnung dieser Forderung !
verzögerten und undicht machten und die Direktion , daß sie sich [
den Plan in der alten Form zer - vor die alleinige Macht im |

Ilm das IM Reichlich Kartoffeln — für
internierte Nazis

Die „Stuttgarter Zeitung “ vom 7.
Juni berichtet aus Ludwigsburg , daß
es dort gelungen ist , mit großer

Gadanktaga
DER WOCHE ]

schlugen.
Die Boschdirektion behauptet , durch

die geforderte
Betriebsvereinbarung

wolle der Betriebsrat die Macht im
Betriebe erobern . Die 4 Punkte aus
der Entschließung der Betriebsver¬
sammlung vom 13 . 6 . sind ein abso¬
luter Gegenbeweis . Sie lauten :

1. Die Belegschaft der Robert -
Bosch -Werke fordert die sofortige
Annahme der vom Betriebsrat und
der Geschäftsführung vorgelegten
Betriebsvereinbarung in deren Haupt¬
punkte :

a) Entscheidender Einfluß auf die
gesamte Personalpolitik der Betriebe .

erhalten will .
Der gesamten Arbeiterschd

temberg -Badens müssen d|

Das Anbauverbot für
Amerikanerreben mufifallen

Mühe 150 t Kartoffeln in den Kreis j . j uii 1415 Johann Huß als Ketzer ln Ko

Vorgänge bei Bosch eine
sein : Seid auf der Hut !
überall , wo ihr eure verfl
mäßigen Rechte fordert , vq
euch als Ruhestörer hinzuste
Firma Bosch hat das Sign
gegeben . Man wird versuchl
zur Verzweiflung zu treib
euch undemokratische Maß|
aufzuzwingen , für die man
der Oeffentlichkeit die . Schl
schieben wird . Die Arbeit
hat in den letzten zwei Jahr
hohen Grad von Disziplin bd
Sie kennt ihre Pflichten geä
dem Volk , aber diese Pflichte

Unsere Bevölkerung , insbesondere gen kleine Weinberge angelegt . Oft unter

zu bringen . Die Fachabteilung Kar¬
toffeln im württembergisch -badi -
schen Landwirtschaftsministerium
hat angeordnet , daß 30 t davon die
UNRRA erhält und die übrigblei¬
benden 120 t nicht etwa die Bevöl¬
kerung , welche seit Wochen keine

»tanz verbrannt .
4. Juli IMS Otto Bauer , österreichischer So

zlaldemokrat , in Paris gestorben
1934 Marie Curie , Entdeckerin de
Radiums , gestorben . 1888 Theodor !
Storm , Dichter , gestorben . 1776 Un|
abhlnglgkeitserklfirung der Ve-
einigten Staaten von Amerika .

Dt. Gewerkschaftsbundes (ADGB) . .
1857 Clara Zetkin geboren .

die Bauern , Siedler und Kleingärtner Aufwand der letzten Groschen wurden Kartoffeln mehr gesehen hat , son - g . JuU m3 Wahlsieg der Labour - Partyi .
erwarten , daß das Anbauverbot für dem diese 120 t müssen den Inter - 1944 Wilhelm Florln in Moskau ge-
die Hybridenrebe (Amerikanerrebe )

^
Xuef gerodet . . Die heute brach - niertenlagem zur Verfügung gestellt *‘°rben . 1919 Gründung des AUg_em.j

endlich fällt . Unermeßlicher Schaden hegenden Weinbergflächen unserer Ge- werden um die für internierte Na -
wurde durch das rücksichtslose Her - markung betragen 20 bis 25 ha . . . Die an - i - il , nur auf dem PaDier ste -
aushauen aller Hybridenpflanzungen stelle der Hybriden angepflanzten Edel- ? , „ „ ionnin der Nazizeit angerichtet . Der Man - reben gingen bald ein . . . Wenn heute henaen , sondern garantierten iiw
gel an Wein und an Obst ist teilweise von Giftwirkung und Reblausgefahr bei Kalorien täglich ZU Sichern . Für -
auf diese Maßnahmen der Hitlerclique den Hybriden gesprochen wird , dann kann wa hr , eine fürsorgliche Abteilung ,
zurückzuführen ich nur sa*en - das Gift sind die Inter - , . Parhahtellune Kartoffeln beim * JuU y*“ 7 Ueberfall Japans auf China —zuruckzuiunren . essierten Weinkapitalisten und die Reb- dle * acnaDteiiung js.anonein Denn . ^Beginn des japanisch -chinesischen

Aber auch heute noch gibt es iaus i s t Ihr Geldsack . Deshalb begrüßen würtembergisch - badischen Land - Krieges . 1857 Käthe Kollwitz , Mai-
Kräfte , die das Verbot verewigen wir Arbeiter und Kleinweinbergbesitzer vvirtschaftsministerium ! lerin , geboren ,
wollen . Die Demokratische Partei hat jede Initiative zur Aufhebung des Hybri -

6. JuU 1586 Thomas •Morus , engl . Staats - ]
kanzler , Verfasser des Buches ]
„Utopia " , hlngerichtert .

denverbotes .
Stettfeld bei Bruchsal

F . H.

b) Paritätische Vertretung des Be- nen nur erfüllt werden , wi
triebsrates in allen Verwaltungs¬
organen .

c) Mitbestimmung der Betriebsräte
in allen Fragen der Produktionspla¬
nung und Finanzeebung einschließ¬
lich Preisfestlegung .

2 . Die Entlassung der Verantwort¬
lichen für die Errichtung des Saar¬
werkes .

3 . Aufklärung über die Gründe , die

Arbeiterschaft auch die ihr zu|
den Rechte bekommt . Wer si^
hindert , der beweist , daß erl
anderes will , als seine Machttf
nen aus der Hitlerzeit zu behl
und auszubauen und die Arl
Schaft weiterhin für ihre Profil
essen auszubeuten . Ein Unter
hat anläßlich der Entlassung !
Betriebsrates erklärt , daß el
gleichgültig sei , ob die Aq

die strikte Aufrechtenhaltung des
Verbotes verlangt und sogar ein Land¬
tagsausschuß hat denselben Stand - Heute noch llegt viel GelSnde (3 ha ) , i„
punkt eingenommen . Deshalb gilt es welchem diese Rebe angepflanzt wurde ,wachsam zu sein und mit allen Mit - brach , weil es sich für andere Zwecke
teln dem Willen der großen Mehrheit nicht verwenden läßt . Die Finger gehören
der Bevölkerung zum Durchbruch zu ihnen heute noch abgehauen dafür , daß

Ein Gleichnis unserer ganzen Ernährungswirtschaft

verhelfen .
In Philippsburg faßte eine Ver¬

sammlung der Bauern und Arbeiter
zu dieser Frage folgende

Entschließung :
Die Versammelten fordern Lockerung

sie den kleinen Mann um seinen Haus¬
trunk gebracht haben . L . W .

Auch die Spätkirschenemte ist nahe - Verteilung . So teilt der „Mannheimer
zu abgeschlossen , ohne daß die Be- Morgen “ mit , daß einige Gemeinden
völkerung einen auch nur mindestens des Landkreises Mannheim , die schon
einigermaßen erträglichen Anteil da - immer zu den HauDtanlieferem des

^ von erhalten hat . Die Erfassung und Mannheimer Obstmarktes gehören ,
Verteilung der diesjährigen Kirschen - noch kurz vor dem Krieg zusammen

möchte ich alle , die Einfluß haben , bitten , ernte ist symptomatisch für unsere 1400 bis 1600 Zentner Kirschen anlie -
deTAnb ^ vertote

e
s
n

von
a

HybHdenrrten dafür einzustehen , daß das Hybridengesetz ganze Ernä hrungswirtschaft . Sie ist ferten . In diesem Jahre dagegen WUT -
zum zwecke der Haustrunkbereitung . . . verschwindet . ejn klassisches Beisniel für das völ - den sie durch die aus Ortsansässigen

Söllingen bei Pforzheim

Die vom Verbot betroffenen Bauern und
Arbeiter empfinden dieses Gesetz als

zur Entlassung des Geschäftsführers einen Tag oder ein Jahr
Berghausen , Kreis Karlsruhe

soll man uns wenigstens erlauben .

Rogowski geführt haben .
4 . Entlassung der politisch belaste¬

ten leitenden Angestellten , welche
gegen den Willen des Betriebsrats
wieder eingestellt worden sind .

Wir können hier nichts von Mächt -
ansprüchen des Betriebsrats finden ,
sondern nur die Forderung der in der

ken . Ja , den Feinden des |
kes ist es gleichgültig , der Arb
Schaft und dem Volke selbst
nicht . Deshalb muß . solle!
Feinde des Volkes nicht von
triumphieren , solchen Unternelj
das Handwerk gelegt und ihr !
triebe in Staatseigentum übeq
werden .

“ nÖ^ e den eigenen Haustrunk selbst zu bauengen die sozial schwächeren Schichten
der Bevölkerung auswirkt , da diese
kaum jemals ta den Genuß von Edel¬
wein kommen .
Zahlreiche Zuschriften an uns be -

durch Zulassung der Hybridenrebe .
W . M .

lige Versagen der zuständigen deut¬
schen Verwaltungsstellen .

Wenn dieser Tage der Leiter der
OMGUS , .Nahrungsmittel - u . Land -
wirtschaftsabtlg . , Oberst Hugh B . He-
ster , feststellt , daß eine höhere Le-

gebildeten Echätzungskommission mH
einem Ablieferungssoll von zusam¬
men 39,5 Zentner veranschlagt .

Einstmals 1400 bis 1600, jetzt S9,5
Zentner . Das besagt alles ! Die Er¬
fassung hat versagt . Die Verteilung ,

Ettlingen
grüßen unseren .Kampf für die Zulas- viel Wefn gebracht, daß daran kein Man- bensmittelzuteilung nur durch eine hat versagt . Die deutschen Verwal -
sung der Hybridenrebe . Wir bringen gel urd del Preis erschwinglich gewor - bessere Erfassung und Verteilung der tungsstellen , von denen nach Aus - *
einige Auszuge aus den uns zugegan- de^ wäre

^
we

^
d^ verbr auch heute auf deutsdlem Boden erzeugten Nah - sagen des amerikanischen Obersten ^

weist dies , was für Leute uns regieren , rungsmittel möglich ist , SO ergibt Sich
f . a . f . aus dem Versagen der deutschen Ver -

genen Briefen .
Hardheim/Nordbaden

99Wallace als Präsident “
Henry Wallace kandidiert Auf die Frage , ob Wallace !

Der ehemalige USA-Handelsmini - seinen Äußerungen über die I
ster Henry Wallace erklärte in einer Wendigkeit guter Beziehungen !
Rede in Nordkarolina , daß er in _ . _ . . . . . . .
dieser Wahl «Präsident Truman nicht emen guten Dienst leiste , antwoj
unterstützen werde .

aw '

Nicht die geringste Rücksicht nahm das
Verbot auf die eigenartigen klimatischen
Verhältnisse in unserem Talkessel . .
Fast alljährlich wird die Obstbaumblüte
durch Spätfröste vernichtet . Dagegen hat
sich die Amerikanerrebe als besonders
widerstandsfähig erwiesen . Deshalb ha¬
ben sich hauptsächlich die Arbeiter ln
den Zelten der Arbeitslosigkeit mit viel
Mühe und Schweiß an den steinigen Hän -

Aus Platzmangel versagen wir es waltungsstellen die zwingende Kon¬
tras, noch weitere Auszüge zu bringen .
Sie beweisen zur Genüge, wie das Volk
über diese Frage denkt . Im Interesse
unserer Ernährung , im Interesse der
großen Mehrheit unseres Volkes muß
dieses rückständige Verbot des Hybri¬
denanbaues fallen .

„Wallace leistet uns in Europa |
größtmöglichen Dienst , wenn erlDie Zeitung „Los Angeles Times “

_ _berichtet , daß Henry Wallace von weist , daß Amerikaner vorhader demokratischen Partei in Kali - sind , die über einen größerenformen und in mindestens 12 an - als ein Dorfbewohner verfügen . |deren Staaten bei den Vorwahiena s hofte > daß es ln den Vereini JPräsidentschaftskandidat aufgestellt Staaten genug Männer und Frawerde . Es sei bereits m Los „Angeles gibt die ihn im nächsten Jah /em Ausschuß „Wallace als Präsident “

.upe
Mannheim :
Unerfreuliches bei BBC Mannheim

Leider gibt es immer wieder

gebildet worden .

G . B. Shaw

Präsidenten machen .“

tritt für Henry Wallace ein
Der greise irische Dichter , George

Bemard Shaw , schlug in einem In¬
terview in Brüssel Henry Wallace
als Präsidenten der USA für die
Wahl 1948 vor.

Kalorien
Für die Einen

Nach Erklärung des Herrn Oberl
germeisters im Stadtrat erhielt
Mannheimer Bevölkerung seit dl
Monat Mai durchschnittlich nur
Kalorien pro Tag.

von dunklen Geschäften der Direk¬
tion gefallen sein , wodurch die Neu¬
gierde und das Mißtrauen der Be-

„ LeuteTdie steh au
°
f Kosten der

*
AU - legschaft noch gesteigert wurden .

h gemeinheit Sondervorteile verschaf - £ te Belegschaft erwartet von ihrem
fen wollen . Bei der Betriebsrat vollständige Aufklärung

Firma BBC Mannheim ^8e® * 68 '
. . . • ,

wurden die von der Werksküche Schwierigkeiten
ausgegebenen Portionen immer klei - wendig es ist , daß ln jedem Betrieb schen nacb stl
ner . Eine durch den Betriebsrat über - ®me Küchenkommission aus d

so unangenehm nahe getretenenraschend vorgenommene Kontrolle Vertrauensleuten der Belegsdiaft ge-

Sequenz , alle diejenigen auszuschal¬
ten , die für den Zusammenbruch un¬
serer Ernährungswirtschaft verant¬
wortlich sind .

Es ist eine Katastrophenpolitik ,
wenn man an der einen Stelle Le¬
bensmittel wegnimmt , um eine Lücke
an einer anderen Stelle damit aus¬
zufüllen . So wie Schlange -Schönln -
gen vor einiger Zeit die nach Mann¬
heim und Baden bestimmten Ge¬
treideschiffe auf dem Rhein anhalten
ließ und sie nach den gleichfalls hun¬
gernden rheinischen Industriestädten
dirigierte , so hat es jetzt der Herr
Landwirtschaftsminister Stooß , nach¬
dem er im Landtag wegen des Kir¬
schenskandals Rede und Antwort
stehen mußte , fertig gebracht , trotz
der angeblich so großen Transport -

2000 Zentner Kir¬
schen nach Stuttgart , dem Sitz des

teilung abhfingt , haben versagt Das ;
Lebensinteresse unseres Volkes ver¬
langt daher : j

Fort mit der unfähigen und sabo¬
tierenden Reichsnährstand - Ernäh¬
rungsbürokratie !

Volkskontrolle sichert die Volks -
emähruftg !

Eine 20 % jge
Mietssteigerung in Sidrtl

Der Mieterverein
Mannheim e.V. bit¬
tet uns , nachfol¬
gende Erklärung zu
veröffentlichen . Da
es sich um eim
Angelegenheit öf¬
fentlichen Inter¬
esses handelt
kommen wir die¬
sem Wunsche gerne
nach :

„Die Peststellungsbehörde erkennt
Beschädigungen von Wohnräumen un¬ter 20 % nicht mehr an . Sie stellt in

\ TW

Wurst , säö iriuxiu oHuei 'icrtiut unu — --- - - — ~ , , , _ KO , r .
Kartoffeln Im Begriffe waren , auf und der Belegschaft regelmäßig be -
Nimmerwiedersehen zu verschwin - richtet . ■oll .

Heutrctilaati Rundfchau
• 10« 008 deutsche Kriegsgefangene wer¬
den in den nächsten vier Wochen aus
russischer Kriegsgefangenschaft entlassen .
• Zwei Abgeordnete der CSU tm bayeri¬schen Landtag sind der Veröffentlichungnazistischer Bücher überführt .

Für die Andern !
Laut Mitteilung des „Mannheimir

Morgen“ müssen an die Insassen <3 3Mannheimer Internierungslagers tä
lieh mindestens 1700 Kalorien u
außerdem „ je nach Arbeit “ noch Z
lagekarten aus deutschen Beständ^
ausgegeben werden .

• Eigentum des Volkes werden alle Bo¬denschätze und alle Betriebe zur Gewin¬
nung der Bodenschätze in der Mark Bran¬
denburg .

Neue Jugend

eraab daß ^ efade
'

öo
'

Klnd
'
l^ be^ büdet

"
wird,

' ''
die die Gesdiäfte

'
der Landtags zu dirigieren . Im gleichen di

'
esen

' "
Fällen

‘
fest

“
daß

‘"
kein

^
Nub

wurst
*

28 Pfund SauSkraut und Küchenführung laufend überprüft Zeitabschnitt sind aber nach der vol - zunpschaden mehr besteht , der Ver,wurst , £6 iruna Sauerkraut una — „ „„wsai « k«. ltg ausgebombten Industriestadt mieter also vom Mieter die volle ,Mannheim , deren Ernährungslage er - ru kassieren berechtigt werden -
heblich schwieriger als die von Stutt¬
gart ist , nur 100 Zentner Kirschen
von der nahen Berastraße gekommen .
Transportschwieriekeiten oder - ?

Bezeichnend für den Kerrschen - .
beim "rönstd 'lebstahf

"
erwischt . Welt ent - den Wirrwarr , hervorgerufen durch Kewördene ^ leMllm a

w « efemt davon , beim plötzlichen Auf - ejne köpf - und verantwortuneslose maina QA . I . n —_ _ ^

den .
Der Küchenchef wurde sofort be¬

urlaubt . Gleichzeitig wurde ihm ge¬
kündigt .

Soweit der Tatbestand , der noch
eine besondere Note dadurch erhält ,
daß der Küchenchef gegen diese Ent¬
lassung 'zu opponieren versuchte .
Dabei sollen allerhand Drohungen

Walldürn :
Würdige Gemelnderlte !

Vor einiger Zelt wurden die beiden
CDU-Gemeinderäte Josef Akermann
und Wilhelm Beuchert aus Walldürn

Diese Art der Handhabung bringt esmit sich, daß für eine zu einem Fünf¬tel beschädigte Wohnung die 100 % lgsMiete gefordert wird .

neue Ideale
Jugendversammluqr der KPD Mannheim**>

0 Ermordet wurde ln München ein Mit¬
arbeiter von
Hoffmann , der Belastungsmaterial gegenführende Nazis der Spruchkammer über¬
geben hatte .

t
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ê

en
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V
rs,e

b
a
e
uT Ätl üter - ^ v ^ aiHwortungslose ™ ine 20 % ige Mietprelssteigemng mi

raschenden Forstbeamten zu erschrecken , Verwaltungsburokratie , ist die Tat - behördlicher Assistenz vorzuberette *
stießen sie ln echt christlicher Demut Sache , daß an einem Stichtag an die und durchzuführen . j,Drohungen und Beleidigungen gegen amtliche Anlieferungsstelle in Mann - Hier gilt es , daß die Mieter recht -
« t̂ dtvätwfiAen

^
Bezteh

* "
® denkend , heim ganze 30 kg Kirschen angebracht zeitig durch geeignete Maßnahmen , die

ließen sie sogar durchblicken , daß der wurden , während am gleichen Tage nur ün Zusammenschluß Erfolg brin -
Beamte die längste Zelt lm Dienste ge- an ejne n jcht amtliche Grauhandels - gen werden , die Abstellung einer
wesen wäre , wenn er Anzeige erstatten _ solch
würde . Trotz dieser Einschüchterungs - zentrale im nahen Weinheim 5000 kg
versuche machte der Förster pflicht - gelangten , die zu hohen Preisen nach
bewußt Anzeige bei der Staatsanwalt - Hessen verschoben wurdenschaff . Das Urteil fiel, da es sich ja

Mehr-

r . , Am 25 . Juni 1947 fand im Saale de 3 stellt einen gewaltigen Faktor der suisit , u as Urtcit nei , ob es sius ja _ . , ,Wartburg -Hospiz, Mannheim , eine ü> demokratischen Erneuerung und der nicht um hergelaufene Niemande, son- Bie Erfassung der Kirschen , wieDeiastunesmateriai eeeen f en tiiohe Jugendversammlung stat, . Einheit Deutschlands dar . Die Jugend dem um begüterte CDU -Gemelnderäte auch der übrigen Lebensmittel , ist

rigorosen , untragbaren
belastung zu erzwingeiTx̂

Der Mieterverein Mannheim e . V .,Geschäftsstelle Mannheim - Rheinau,Relaisstraße 64, hat bereits Schritte
eingeleitet , um diese MehrbelastojfcDie Jugendsekretäre im Zentral -S«- der Ostzone ist stets bereit , gemein- han<5^ltei,^f hI au>- Nach nicht minder katastrophal , wie die der bareits unzulänglichen Einkom-

• Die Einreise ln die amerikanische Zonewurde dem dänischen Dichter MartinAndersen Nexö von den amerikanischenBehörden verweigert . Der Dichter wollteln Karlsruhe seine kranke Schwieger¬mutter besuchen .

kretariat der SED , Verner und Ho :
mann , sprachen über Probleme ,die Jugend aller Zonen gemeinsa'
interessieren .

• 800 292 Schwerbeschädigte , das sind 47,4Prozent aller erfaßten Schwerbeschädig¬ten , wurden bis Jetzt In der Sowjetzoneln den Arljettsproreß • ! --
• Verboten wurden die Informationsblät¬
ter der KPD und SPD ln Wolfsburg (Nie¬
dersachsen ) wegen Verstoßes gegen die
Lizenzbestimmungen .
• Verbesserung der Arbeitsbedingungenenthält ein neuer Tarifvertrag für die
Metallarbeiter der Ostzone.

„In der Ostzone haben wir die Jt
gend mit neuen Idealen erfüllt , w]haben ihr einen neuen Lebe
gegeben. Dem unbemittelten
Jugendlieben stehen , kojtpiMöglichkeiten der Universität
der beruflichen Weiteren twioklui
usw . zur Verfügung . Die Paläste
Nazibonzen und Kriegsgewinnler wurjden ln Jugendheime umgewandelt . Ir

8am mit der Jugend im Westen Z ™ f '
ha^ Frfu

'
Deutschlandsidie Not

_
der jungen Ge- J

v
a
erbundme Ä™

em Dl. b£ ö
"

neration zu beheben . kurung von Walldürn hat nun zu ent-
An die Ausführungen des Redners »«beiden , ob sich solche Handlungen mit

Schloß sich eine lebhafte und viel- der Würde eines Stadtvaters verein¬

men zu verhindern .

der

seltige Diskussion ajxgL In der Haupt¬sache wurden auch « 1er wiederum ,chte über dk —fttik oni» zum P ta-
jicnstkQma.ie 'Mannheimer

freie und offene"
TVüssprache ,welche diese Versammlung charak¬

terisierte und hofft , daß sich ln Zu¬
kunft die Probleme der Jugend mit

baren lassen .

JeiL

• Die Einführung der Einheitsschule
wurde ln Berlin gegen die Stimmen der
CDU beschlossen .

Parlamenten und Stadträten ln allen derselben Offenheit und Freiheit dis
Zweigen des öffentlichen Lebens sind kutieren lassen . Die VersammlungJugendliche tätig . Viele Jugendbe - hat gezeigt, daß eine Verständigungtriebsräte vertreten ln den Fabriken zwischen Ost und West nicht nurdie Interessen der Jugendlichen . Die möglich , sondern auch der heißefreie Jugendbewegung der Ostzone Wunsch der Jugend ist

:ils flCnnerstagä ^ Bd
freitags von 17—19 Uhr statt .
Außerhalb dieser Tage bitten wir
von Vorsprachen Abstand zu
nehmen .

Redaktion des „Badischen
Volksecho “, Mannheim ,

S 3, 10. Tel . 432 60.

In > Dienste des Volkes
Die Kreisratsmitglieder der Kom- verein !

munistischen Partei stehen der ganzen Sprechtage : Dienstag bis Freitag '
Bevölkerung zu Rat , Auskunft und Un- 10 .30—12.00 Uhr , F 4, 8. Montagterstützung in allen Fragen , welche Freitag von 13.00—14.00 Uhr , Relais5!die Kreisverwaltung betreffen , -zur Straße 04 . Freitag von 19 .00-4» .00UhrVen Ihre ,Anschr| ften sind : ,— Kreis Mannheim

Hermann Sielolg , Neckarhausen ,Hauptstraße 190. 7
Leonhard Selb , Weinheim, Markt¬

platz 18 . I

Dannersberj >stra ß e
Mieterverein Mannheim

Provokateure am Werk
Aus dem Büro der Arbei ^aA »̂ ,

£ £
« SED-KPD « rd » . ISS :

Auf der Frankfurter Ta .n»
Frieda Hettenbach , Brühl ,Schütte -Lanz-Straße 2.
Peter Göhring , Leutershausen ,Friedrichstraße 1.

sozialdemokratischen Mini -j-Jj .̂
"

denten erklärte Dr. Schumterdf nSabotageakte in den Beve
’
r^

Käthe Kollwitz
zum Gedächtnis

In diesem Selbstbildnis von Käthe Menschen des Berliner Nordens machteKollwitz sprechen ganz besonders äi sie zu der ihren , sie fühlte sich ihnen
uns die ernsten Augen der Künsl- zugehörig, litt mit ihnen und durchlerin . Sie sprechen zu uns von Kraot sie und wurde in Ihren Zeichnungenund Güte, Ernst und Mitleiden . Das zum Anwalt dieser Aermsten und
ganze Antlitz spricht zu uns von dem Notleidenden.Wissen um .menschliche Mühsal, Not
Armut , Qual und Sorge, denn Ihre
Seele trägt mit an dem Leid der
Menschheit . Ihre Zeichnungen sind
die stumme Anklage der Entrechteten ,der Mühseligen und Beladenen , aber
auch Zeugen für das kämpferische
Aufbegehren der Arbeitenden gegen die

Am 22 . April 1945 starb Käthe Koll¬
witz einsam in Moritzburg bei Dres¬
den . Mit ihr starb nicht nur eine

seiner Gemahlin auf einer Reisedurch Deutschland . Sein erster Be¬such galt dem Hause der Einheit inBerlin . Er wurde vom Vorsitzendender SED , Otto Grothewohl , herzlich
begrüßt . Im Verlaufe der Unterhal¬
tung sagte der Dichter : „Der Nazismusist eine Seuche, die nicht Deutschland

wahrscheinlich seien . Er sw, VonSeilbeschädigungen und <te 'ichen

ir 1111 » hi 11 k Aus dieser Erklärung vonmacher geht klar hervor , dw ““
|ten die Absicht haben.

gungen und andere Sab <v
durchzuführen , um dann c-,

'aktelRadio Berlin : u,,* uouu Kom - J
. . . . ... . ueuucniaiM Donnerstag , J . JuU 1941. 14 Uhr : Die «lunisten und AntifaschiSt <afür I
allein betroffen hat . Hoffentlich wird *ÄgUche Zeitungsschau; 19.40 Uhr: Tribüne verantwortlich ZU machen .. - nuicn Wlrd der Demokratie, Funkbericht von der tion hat Stets in Situation « j ?nts ; Arhpitararhaft on » 3 . » ,

ZUrl

V

ueal . rnn uir oteru mwu nur euic • Meinte Arheiterwrhjaf !- a«r Demokratie, FunKDericftt von aer tion nat Stets XII Situationergroße Künstlerin sondern eine gütige *l" e 3! n £ , «
1 ?i

afüi i or" Sitzung des Berliner Stadtparlamenta; Arbei terRph flft iFrau mit einem reinen mütterlichen t aLle ZeW
,e,n ? ■“ uhr : Tageskommentar von Michael Arb « ter sÄaft auf dem V,immun gegen diese und andere poll- storm ; 28 Uhr: Das Forum. Einigung war , alle Mittel detische Krankheiten Ist.“ Freitag, 4. JuU 1947 . 14 Uhr : Tägliche kation angewandt , um einem ” '

Bürde der Knechtschaft . Davon künden Unterdrückten 8
anTäßlich ^ eteeÄise ^ û cb ^ Arbeiter gegen den anderenjf

uns ganz besonders die Blätter aus und Entrechteten gekämpft ha-„ war land ^ dte Eime sLenehmiguM m ’Chalt : 8015 uhr : Tageskommentar. * >n . Besonders gegenwärtig ,

und idthu ^raphTer flJntllehkeit v. snhwunden war . snaa srhwarkrardra s
”
cbw

”
!
nemIS _

der mit dem®
Hungertode ringenden Heute steht Käthe Kollwitz wieder 1» ;^ ar

i^ rU
T»v,r»

e®^ h^? ' we},
che er be- ^ “?1

c
e
hen ) : 2140 vrtil : THbüne der Demo-

Frauen und Kinder und alle die an- neben uns als Künderin unserer eige - . l** i ? Jahre nicht mehr gesehen

Samstag , 5. JuU 1947. 14 Uhr : TägUche Bergarbeiter und die Arbeig .
Zettungsschau ; 19.29 Uhr : Außenpolitische Eisen - und Stahlindustrie den otlWochenübersicht ; 90.15 Uhr : Tageskom - „ m _ _ __ ™_ .VVmentar von Herbert Geßner (früher Radio JJ

™ entschädigungslose— - - der Konzernherren
a i uutu ujiu ivmuci uuu euic uic o *‘ ‘« ucu uiu aio ixuuucuii uii &citri cige - Uaf mrn f , -Dä « ; * n. j —

_
dern , die sämtlich das soziale Pro- nen Not und als Mahnerin gegen jeg- J ?"
blem ln irgend einer Art berühren .

„Da* Werfe von Käthe Kollwitzist die größte Dichtung unserer
Tage , welche Not und Leid der Nie¬
drigen und Unbedeutenden wider¬
spiegelt. Diese Frau mit dem . Herzeneines Mannes hat sie in ihre Augen,in ihre mütterlichen Arme genom¬men mit einem düsteren und zärt¬lichen Mitleid. Sie ist die Stimme
des Schweigens der hingeopfertenVölker ."

Romain Rolland.

In diesen Tagen , am 8 . Juli , begeben
wir ihren 80 . Geburtstag . Käthe Koll¬
witz stammt aus Königsberg . Schon
in Ihrem Elternhause wurde durch
die religiös-sozialistischen Ideen ihres
Vaters — eines Maurermeisters — die
Sehnsucht nach der „Bruderschaft der
Menschlichkeit“ an sie herangetragen .

liehen Mißbrauch
Menschen.

der Würde des dänischen und sowjetischen Behörden
lehnte die zuständige amerikanische
Dienststelle den Antrag ab.

Martin Andersen -Nexö als Gast im
Hause der Einheit

In unserer letzten Nummer berich-
teten wir über den dänischen Arbel-was ihr Leitstern durch ihr ganzes terdich ,ter Martin Andersen-Nexö an-Let-en und Wirken geworden ist . läßlich seines 78 . Geburtstages . Der

Der Leiter des Wissenschaftlich-
Technischen Forschungsinstitute in
Köhl bittet alle fortschrittlichen Wis¬
senschaftler , Schriftsteller , Ingenieureund insbesondere Arbeitererfinder ,sich zwecks Auswertung von Erfin¬
dungen für genossenschaftliche und

»Tänze für Käthe Kollwitz“,
ein Gruppentanzwerk der
Tanzgruppe Dore Hoyer ,
am 4. Juli 1947, 21 Uhr , im
Nationaltheater Mannheim .

führen , e« l
diese ein besonderes Interesse qn.,]durch Provokationen Arbeiter tef |Arbeiter zu hetzen .

Wir verzichten auf eine Chara
risierung des Verhaltens von
Schumacher in dieser Frage .- -- s]

Zur Beachtung !
Ausgeschlossen aus der Kommun:Herausgegeben von der Landesbezirks - — . —

lettung Baden der KPD , Mannheim , S 8,10 . sehen Partei wurde wegen parteisc .Verantwortlich : Kurt W. Weber u . Willy digendem Verhalten :Grimm , Mannheim , S 3, 10, Tel . Nr . 43260. Emil Fehn , geb . 20 . fl . 89 ln Kömä
iv |
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